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Ak. 58. Druck und Verlag der Buchdrucker«!
jSiiaj Schicke ! in Oderlabntte -n. llilie , In 24. * irj 1819. Für die Sckriitteitung verantwortlich:

Eduard Schicke l, in Oberladnstein. 5t. MgW.

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Herren Bürgermeister de» « reise».
fe Er da« 1919 « i»rd«r!i» eu Zuspfformirlare »erde«

i, «ilchster Seit ,a,chw, J * ** «* **
»» verzitgiich » nr«t>« *n ,rt «tte«

» !« Mit I, II, III au» IT dejckchiei,, Karwala« | *k ffa lern
»a Z»r»sarit »-fiiwmt ur» da»« s. rzstlltig »«f^ dewatzer».
Unilir T dient *«t « nsaatz» , d«r zur GrAimpfu», d. >M,fi»»»»d«
Lder , tzarwul« Tl »ur « uftrat»« . du pr « t^ .rimpf»», »•*»«►
|eSo >:« » inder und ß̂ rwular TII ur » «suasm« d» d« cktt im
' «»„ tdi . dre m  SmvfM » gelanDt.» »iod« .

Sie » el. un« 1- 7 de* t« zwetfckcha* « »»f»*ftt«««« • *»

^ (1*«̂ *Jmvfli»., Vund Tl hl ft« «4•**Mi den » t««A-»»-aMt.» sw» de« « »rskhern fct« »fratUh * '
»hMMstalt« uv» , -ivatlschu'« Wm« »u,°za^ « » *3». MM*««»#»
m «Mtteud « lfc*4*rt«UI smezükL»« **| i*»* W* » «Uftlnn * der

I m Mh 4- 47 »wmckchst MM»«« hm « 3mJ!« M« y
Umr* K E « ck » sarderu wm%»«slde « >**»4 » 4 i j 8 <*« *
Ui »«• * ««* di . S «*» D« «j d. r » wGe.Hw»s,cke»»» »« ■
11 IjiU IST» dde ft» . M«MNkV|« » « »ckddtlft a>4 Safte« der « e
mcknde geivSdrt» erd-u

Die Ausfttllnug dar Ast - ««» Far « »!«, TII , TIN
„d H t« ei»s«cher « «»fertig »» , liegt ««- schtießtt » de«

vetreff der RuSsüluna der LAen T und TI »erweise ich aut
die jede« Fo-wuiar »»ißehraeie» »e« « lun| en und wache nach -ml
«alaendc« «ufw. rffaw : _

Die deiden « sten stad wit de« vawen d«r « .stauten (der au«
dwn Vsij . d« »«Leiwpst gediiedm en, «in oder zweimal ahne Lrfol«
«impfte« und »« »ich, »ur « «chsch-iu gestellt. -' Sind r , »u deginneu.

Di, « estantar! mstfi« in »er »alanue . « «Wertungen »iS so» «
»« «chnck wer»« . A»L mutz d. rt der « rund -ngrgebe» Eden,
ŵ dald sie in die dledj tzrtgen L st« »»stunehmrn waren, eiwa tv
kolgender Weis«: . ungeimp-t »-» ftede »der ahne « folg geimpft
Uder. nicht zur Nachschau gestellt' . « .« den « amen derselben ist tu
»alvnne l (laufende Nammer) die Nummer. unter welche- dieselben
st, »er sillhere« Jwpstifte eingetragen waren, svwie der detrefscnde Jasr-
gong der Jmppift« in » lawwer« et»iUtr«8« .

Rach de» » est. nt« f. lgen tu der ListeT sämtliche iw >ah-e ist ist
«adaren.n, , » « chlusie dckseldê iw Jmpfb .zirte ledende» «mde,
gi ichniel, b dieselbe« schon geimpft worden sind oder nicht « >» den
§t ihrem « eburtSjadre bereit« geimpft,«, tu *« Liste TI »«* Jab,
1» r «usacfitst' tr» stird .rn ist ,ed»ch in K«>»n»e » »nd i* » r di-SShrigen JwpstisteTein.ttprechend.' »erwerkj««->»«". «mch uffe »er 3 « pslisteT ."»ii» sin» die w»stre»d de» lausend»« »«
hnd -rj, »r«« >U ««»c-e* Zarpsbezirkn zugi »g«»eu uud »>» " «« nicht
mit « -folg gckwvft»»erwies,nen iw Zatzre !» 7 gebar,nen Mn»a-. ' as-

Ss»hr«n. Bck dies,«isti«»«l. ne.-?w«ck>«n,e«derOt,«tzerjugtjv-ien stnd. «nzug de«. . . . .
3 « d,r Jwpstist« TI t- lg«« »n! » e Restant.u dt-t. nig-w K»»-

Ni-ge der Sffentitchei' Lchranftale« (« iemeni. r-, Reslfckul n.
U-cht. ischulen»s» ) welchel» diesem Zabrr d«d >t  L «b,n»j >h, yM
jeccT: eletchotel-b 'diese'!-« de eit» »ngeb" ch - tw » tri ich inuardaid der
»arhergehend-ll S Jalire mir » rioig « iedergeimpft st- », oder de u«
»Küche' Platten, »derstandet da» «• t

NachdemS e die « vl-nn- 1- 7 der Impfiift, T w d TI » »*»
E 'g audgefllllt haben, si: d »i, Te rufte sü- die »sfe«stiich<", Imp
s« -,,n urd ffii die N, -tschau mit dem Fnpiarrte gu v- «i>b,ren

Als Jmpfarzt wirv Herr K-eisarjt . »vec-eim - , Med,
giua ' rat De . Mnyer , za Dl Gourohaufe « fungieren.

Dewnächs' wollen t- echirettig und zu verschiedenen airn Or,.
Lag und Stunde der Jwpiung u>d d r Nachschau aut or! ub'ia e
Weise bekann: mactzen lassen und Mtraitt mite- ^ erweis nß au<  S •
d,tz -»« pkaetetzes#tai 8 « tri ! >874 die ar dir Elte,,, . Pste-eetteiu
und Bern.Inder | u ' -» r-pdr » r fforderun- decbinden. ihr« nach § I
des Imftfgesetzrr impspflicktigenK«der und Ppegebefo lenen pll tt .ich
jv, ^ mpsung und Nvch'chav ,u t,i, 'gen. resp rum Erscheinen 1>.

mr̂ r-

I « Ihrigen find die unter !L im Regierungs Amts,
fthrtt Nr 13 . von ISO! ©. V7 und S8 veräsfentlichien
Borschrifirn genau zu beachten.

Außerdem wird darauf dingewiese«, daß den Schul-
«uffichtstbeamten von dem Impftermine (kennlnis zu geben
ist, damit dieir dafür Sorge tragen, daß m jedem Termin«,
in « elche« Wiederimpflinße zur Jmpiuiiß oder zur Nach,
schau gelangen, ein Lehrer anwesend ist, welcher in dem
Termine i» Smvernchmerr mit dem Jmpiar-re und dem
Barrreter dar Orttzpoi'zeibeKörde ftir Rnf« chterhal!ung der
Ordnnng nn'er den Wiederimpflingen z,» iargeu Hat. Auch
»stz« erwägen, ad und in-oteweil es die Ümftände erforveru.
daß die Scku'kinder aus ihrem Wege vs- ' und zu dem Ter-
Mine durch eine« Begleiter beauiiich lg»werden und zu reffen-
de«fall< dafür zu sorgen, daß eine zu-rrrlässr-re Person da-ür
desteTi mird, iawie 4ln«rdnung zu treffen, daß da« Turnen
va« st di« zu« lS Tag, dei Wiedenchpst>nj,-n, bei Venen
ßch I « Pfdla»E bilde-,, ansgesetz! >orrd chpenfo« ollen
Sie daiür Sorge tragen, daß Waschgeegenbei'en >2 Wasch
schlfseln nebst Leise und Handtuch) zur Stelle sind.

Dir Jmpflokale mussn 2 Smnben vor der Impfung
feucht ausgenommen und gut gelüftet werden. Privatwoh-
nungwi find a!« Jmpflokate nicht zu benutzen

• !ri**ftt <9 sin» die«ntz,»»rt,.n der Jmpfl-n eaut die in der oben
,k»M»t«s «xtrat'eilas.e »»st. IH gelte 97 ' «I 98 -bgeb ucktn Berhnl-
t»«t«waf!rigeli>schon»>der Impfungb-fon«iS aufmerksam zu machen
», svv die Jmpftingk drucke-nr gedruck, Vor!ad.--q ,umL scheinen
t« Hn-p't«'« ine an-:>b»tlkn werden empfi blt«I sich die Berda tungS-
waßregein»ns der Tfüti »« vor!>düngen zum Abdruck zub ingen
»dei d«sonderS ged cke Scri,--liung»mahrrg-in geichzeiii, mit den
B»rladnn,»n d-n^ ngiI,S igen derI pfl'nge„uSzudändiuen Äamenb
-ich tft darausd'Nju». >n d>s, di' Jn pflf-rqe in reine, Kleidung und
mit retnem»Sne>> ,1, - ieir in zu e-icheinenMMm

Die betreff!'de (a vimachung ist von Innen ode> en, Polizei oder
OrtSdiesei »>ti de - -d tni .ung über die ,-feii der VeiSssentlstdung-,u
»eri den urd ior s c, -rutzobe-ähren, damtr bei h ‘8 «»# vo«
Lrrafanträftr « l,>>« nf Bez «?, gevamureu rvekd-« ka« «.

» »fern Eiter e t ■- und vor minder de an sie zur S
Aellung der K'nder «- d i-stegeb tobl' nen eU- ffc, en ttuffvldeiung nicht
«achkomw-m u,d auch nick- u » « orlnge ein«, Jmpischesn« oder strzt-
lichen Atteste« den Nach»eie zu führen »ermüden, daß die In Pinna
du ch cknin «' de rn t -z- a » den Jmpfar>t »ollzogen wo den ist. refp.
»atz ti Akftpii-r er i ei UN'-eg!und vvniegt, io find dieselben der
Amt- anwaiischn zu> - v-tun), »"zuzeiten gleichzeitt,. oder nockm.-l«
und ziv. r sck' iftifch«r ' rufordcin die de r-fsendenK'nder in ein-nr an
drr„ »o» Ihnen mü l * Impfarzte ,u »«>-,rbarenden Te-minc zu

-r«,i«lle>. Kommen st »achd efex Aufforderung nicht s.a« f» ist wie-
, e um xsrasan rag Mi de, t»anwa!rsLatt zu steilen««d fa» fort
jofahret , dt» die ttie-der zue Impfung gestellt Werde«.

vtzftälich dieser Impfit-sge ist M no-.-nue „Üemerkun-.-en" der
Impftist T i-sp Vl .'i'.jng' desi an io chrm kage und bet welchem
Mk.tchse Sstiofaniafl g-f llt »»rdeis ist und »b B-strajunz erfolgt ist.

2 „* iss« ®i n;pLut - Impslitte T und VI bleib- in der Ke-
mrinde-«glstrot» , de--gleichen i Liste der »e.eti» >m « ebu.reja re zur
Iwpfuns ge- ng'en 't 'Nd ' I-onnular Tll ) i-hi-re zu dem Zwicke,
-m n eriss die Impft" g von. Sssolg -ar, in die Koicnue 6 und J
der' nSchstjLb' tgen' JmpPi!' . i welche Mt. in der Liste. VI de» Bor
js' drr^ «ing«ffag''Nkli Ifnoe« nach der .̂ eunrkiUlg unrer 1, L der UK«
V fru übernehmen sind, utcii intjpcftiitnötR*̂Jcfinert zu machen.

Das zweite Exemp ar der Jmpflftle V und -V sowie
die Uenerächren Vut und I ftni) mit oi« 2. Januar 1820

Tmb n ui r nieirhseitia non den eta «„ ae»en

richterlichen En' scheidungen wegen Nichtgestellung der Impf¬
linge Mrtikilurig zu machen, bezw. zu berichten, daß Gtttch-
anlroge nicht haben gestellt zu werden brauchen.

Ich bem-rte noch, d-sst die Ueberfichte» Till und IX »ur st» eh »«
fachrr Bueferti , urig » fzust ll»n und einzmeichen find.

«leichzei-ig find mir die nach 8 I de« Jmpfgesetze» »«« ««der«
Rerz en »l« d m mit der »ffentlichen Jmp'nng Mauitiaqters JmpfarM
tu sührenden Listen vor-ulegen Dir legte en find wenn erforderlich,
»liier Htnwri« »ns »en tz iS »e« Jmps,ese»e« „ n de» betreffenden
leig ' . n ein.uzi>.de».

tzads-U» »-ecke ickd«Nl»f anftnerksaw, »aß, w«»n z «rpfpfl>chtiß« tv
«ndere Impf »«i".te ve«ztelm, dieseld« , jedeS« »l s»f»A der O'tSpvliẑ -
tedSrde d-4 neu' » RusenthaitSorte« z» »derweisen find und üb« daS
Äestt^ ene t» » »lew»' »7 resp. 28 (« ewesk«ngen) d«r Impflift« T
»»tz VI ei» envP" A««»er Bennert einzuttage» ist.

chließlich« '«ch« ick, mit den Jmpfli-' «« gleichzeiA, ckrse« ach-
svcksn»« »« lirr da» S -ßr l» IV varanSsichtlich ersarder.tch« »« Pf-
„mutare neck ° » r- ftedendew Schema hierher »inzmeich« .

m. » »ar «da»l« . d» U . März Itzl». 1»rKä:
z . » : 8 - »u,
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Sie Be&entniii des Brisseler Addomei».
lieber die Einzelheiten des getroffenen Abkommens

sprachen sich einige Sachverständige und Unterhändler da«
Vertretern der Presse gegenüber aus . Darnach ist fest ab-
qeschlossen die sofortige Lieferung  von 270 000
Tonnen , darunter 30 000 Ton . Speck, 10 000 Ton . Kon¬
densierte Milch , 20 000 Ton . Pflanzenöle , 50 000 Ton.
Hülsenfrüchte . Die Auslieferung hängt nur ab von d»
B e z a h l n n g. Diese ist bereits in die Wege geleitet:
100 Millionen in Gold, 25 Millionen in Devisen. Sir
geht an den in diesem Falle in Betracht kommenden Liefe¬
ranten England . Diese Lebensmittel werden also in nächste
Zeit eintreffen . Ferner ist die sofortige Lieferung vor»
Mchl und Hülsenfrüchten vereinbart und deren Bezahlung
geregelt.

Vas ©lücksarmbaiid.
floman von Renttod.

•f i (Nachdruck verboten.)

Hubinger, der neben Norbert faß und inzwischen diefeitung studiert hatte,blickte nun auf, und ein Zug vonorqe war in seinem runden Antlitz; die Aussichten er»
schienen wieder einmal nicht friedlich. Diese Serben!

Er redete sich in einen starken Zorn hinein, und zum
ekstenmal nahm auch Hans Norbert an Fernerliegendem
Anteil, wobei die alte deutsche Kampfeslust in «hm lebendig
wurde, di« jahrelang in unzähligen Herzen geruht hatte.
Wartend au^ den Augenblick, loszubrechen. Dah die)er
Augenblick sich jetzt nähern würde, davon war Norbert
Iberzeugt, - und er sehnte ihn herbei, wie Tausende von
Oefterreichern ihn seit Jahren herbeisehnten.

Und trotzdem war —wie alle die anderen Ungezählten
— auch er überwältigt, als dieser Moment plötzlich in
areiibarste Nähe rückte; als das furchtbare Ereignis der
Ermordung des Thronfolgers und seiner Gemahlin die
«elt mit Entsetzen erfüllte und jedem die Ueberzeugung
sich aufdrängen mußte: Jetzt oder niel Nun gab es kein
ßütliches Verstehen mehr; der blind« Haß hat den Mord
aus dem Hinterhalt gezeitigt— das aber schrie nach Rache,
«ach Züchtigung!

Alle Krankheitsschwäche fiel von Hans Norbert ab. Er
dachte nicht mehr an Vergangenes, nicht mehr an die
Zukunft, sondern nur an diese ungeheure Gegenwart ; die
«lebte er mit au» vollem Herzen, mit aller Wärme seine»
Wesen. , mit aller Tiefe seiner Seele. Er wurde fort-
rerissen von den ungeheuren Ideen dieser Zeit und ritz
selbst mit fort ; es duldete ihn nicht mehr in der Stslle
be* Landlebens, und so fuhr er, da Hubingers Urlaub zu
iftnde war, mit diesem zurück in das Treiben der Grotz»
stabt. „

E, geschah dree am Tag, ehe di« Kriegserklärung frei,
«nd wie Gewitterschwüle lagerte über Wien eine Spannung,
•*» Erwckkluiiß»hrreßiescheu. Maar » ußt« sich noch ge¬

dulden, eine Nacht noch, Stunden — dann folgte der
Schlag : Kriegserklärungauf Kriegserklärungl Umstellt,
umlauert von Feinden da» alte Reich, umringt von
Verrat, Tücke, Gier, Neid. Und keiner, der zu ihm stand,
als der deutsche Bruder l

Ein Echwerterklirren ging durch die Welt, wie man
es noch nie vernommen, eine Begeisterung flammte auf,
riesengroß wie eine Weltbrandfackel, und statt tausend
Parteien stand da «in einiges, sieggewilltes Volk — ein
Volk in Waffen.

Wer las jetzt noch die kleinen spitzfindigen Andeutungen
des klugen Doktors Robinson ? Wer kümmerte sich um das,
was gewesen?

Eine unendlich anschwellende Woge riß alle, alle mit
sich fort ; «in Sturm brauste heran, und man mußt« stark
sein, um standzuhalten. Aber man war stark!

Sogar bis in das stille Zimmer der alten Frau
Herton drang eine Welle der großen Zeit, und — seltsam!
— was keine Liebe, keine Sorgfalt erzwingen konnte,
das erzwang der heilige, große Krieg: Roch einmal er¬
wachtena-'e schlummernden letzten Kräfte in diesem Körper,
noch einmal ward der Geist der Greisin klarer.

Immer hatte Christine Altenburger — auch als
Christine Herton — ihr Land geliebt mit all dem heißen
Fanatismus ihre» leidenschaftlichen Herzens, und diese Liebe
wurde nun noch einmal lebendig. Sie begriff vollständig
die Anforderungen der Zeit, verstand, daß man schwere
Opfer bringen mußte, daß dar Leben harte Forderungen
stellen würde wie noch nie zuvor, und frerrdtg wollte ste
noch mittragen helfen, was zu tragen war.

Sie erhob sich au» ihrem Sessel und schritt von
Schrank zu Schrank. Berge von Leinen. Wasche, Wolle
türmten sich auf für die Verwundeten; alte, treubehütete
Hausschätz« gab si« gerne hin, war selbst opferwillig und
taofer, verlangte da» aber auch von den anderen.

Sie stritt sich heftig mit Doktor Robrnson zunror, der
den Ereignissen kühl gegenüberstand und sehr froh war,
daß er. eine« kleinen Fehler» wegen, nicht mit hinaus
mutzte; sie wurde leidenschaitlich und schleuderte ihm starke
Auttagen urr> Ä-ücht, erzahtte alte Erinnerungen au»

ihrer erbgesessenen Familie, von den Urgroßeltern, die die
schweren Jahre 1809 und 1813 mit durchgemacht hatten,
dann vom Jahr 1848 und seinen Stürmen, vom Feldzug
in Bosnien , wo zwei ihrer Vettern und Kindheitsgespielen
gefallen waren. .. . » -

„Nie sind die Altenburger zurückgeblieben— sagte
sie stolz —, „wenn es das Land galt. Auch die Hertons
nicht und auch — auch die Norberts nicht>'

Zum erstenmal sprach sie den Namen wieder aus feit
langer Zeit, und Christa wiederholte mit zuckenden Lippen
und doch einem stolzen Leuchten in den Augen: „9tetn .
Auch die Norberts nichtI" ^ m .

3n ihrer Tasche knisterte ein Brief. Hans Norbert
teilte ihr nur kurz mit, daß er sich zu seinem Neglment
gestellt habe, daß jedoch der Arzt ihn nicht ausnehmen
wollte, da er von der schweren Krankheit her noch zu sehr
geschwächt sei. Nun habe er sich als Fre.wlllrger gestellt,
denn er bleibe nicht daheim - um kemen Prersl
Wenn er wiederkehre, dann hoffe er sie dieselbe zu
finden, als die er sie jetzt verließ. Aushalten! Das se, letzt
die Losung. ^ n <iu

Es waren nicht viele Worte, sehr wenig Zartl chkech
und Christa fühlte wohl: Auch sie trat in diesem Augen-
blick-surück gegen den hohen Gedanken an das Vate».
land ° Aber sie beschied sich: Ee mußte sein. In diesen
Zeiten galten rauhere Gesetze als je. Aber wenn der jurcht-
bar« Krieg vorüber, wenn der Sieg unser sein wurd^
dann traten wohl auch Liebe, Zärtlichkeit, Hingabe in ihr*
alten Rechte ein.

Die alte Frau sann vor sich hm.
„Ich will noch die Siege erleben/ sagte ste stolz zu

dem alten Doktor Robinson, der fast erdrückt wurde von
der Wucht der Tage. Sein Herz war schon zu fett,
sein Sinn zu nüchtern geworden. Er wollte nichls mehr,
als feine Bequemlichkeit und Ruhe. Was kümmerten ihm
die wilden Händel der Welt? Er wollte neben der alte«
Freundin sitzen und Träume spinnen.

(Fortsetzung sslgh)



T«V<vtzE meusblcttt fftr6«at Kr«te ltt,Go«rAytt«ß-W.
Außerdem kann Deutschland vom I . März bis 1. Sepb.

Monatlich 370 000 Ton . einführen , und zwar 70 000 Ton.
Fett und 30 000 Ton . Brotgetreide . Bei diesen Zahlen
sind aber die Einfuhr von Fischen , Gemüsen und Frühkar¬
toffeln nicht mit eingerechnet . Diese 370 000 Ton . monat-
"ch kann Deutschland kaufen , wo es will . Nahrungsmitteln
pnd in den neutralen Ländern genügend vorhanden . Letzte-
r « werden auch angesichts der Rentabilität des Geschäftes
auf den Kauf eingehen nachdem die Handelseinschränkunaen

den Neuttalen aufgehoben werden sollen . Mit der
Fleischversorgung steht es weniger gut , ein Umstund der
nach einer Erklärung Hoovers durch die Fleischknappheit
der ganzen Welt bedingt ist. Leider ist die beantragte Lie-
^rung einer Million Ton . Mais für Futterzwecke wegen i
Schiffsraummangels abgeschlagen worden , doch wird eine !
besiere Ausmahlung des Getreides insofern eine Besserung !
«ntreten , als so von je 100 000 Ton . etwa 15 000 Ton
«leie gewonnen werden.

Ob nun die Lebensmittellieferung auf unsere Rationie¬
rung einen fühlbaren Einfluß auswirken wird , steht sehr in

da sie zum großen Teil schon dafür bestimmt sein
E bestehenden Rationen zu garantieren . Einzig u.

^ ^ ? ° twn für Kochmehl wird erhöht werden können.
^oöen sich die Alliierten aber Vorbehalten , daß die

Lebensmittel nicht an durch eigne Schuld arbeitslosgewor-
dene Personen oder an Streikende verteilt werden dürfen,
eint Maßregel die hoffentlich flir die Gesamtlage im
Innern Deutschlands nicht ohne Folgen sein wird
, -rrff bt  Besatzungen der auszuliefernden Schiffe anbe-
RnhVMf tootben:  Auf Truppentransportern
EL beut $ e Besatzungen nicht zugelassen , auch nicht auf
Schismen, die in England und Frankreich bunkern . Deutsche
J ^ ^ skandlge dürfen auf den Schiffen bleiben . D -e
Sch '? haben unter alliierter Flagge zu fahren . Eine
Organisation zu der auch wir einen Vertreter stellen , die
dr« grämte Weltschiffahrt umfaßt , wird ihren Sitz in
Rotterdam haben.

Das Wichtigste bei dem ganzen Abkommen aber ist die
Finanzierung . Hierüber teilen die Vertreter etwa folqm-

* mtL * °" ben  festgekauften 270 000 Ton. sind für die
ersten 35 000 Ton . bezahlt 100 Millionen in Gold , 25
E tnl or}eu '" ""'traben Devisen. Für den Rest und weitere
Käufe lehnt der Verband j e d e Z a h l u n g i n R e i ch s-
m a r k a b ebenso Kredite auf Jnlandswert . So besteht
^ . " " r b'.e Möglichkeit zuzahlen mit dem Erlös unserer
Arbeit und dem Erlös von Fahrten unserer Schiffe in neu-
n-a .e Hafen . Ferner müßten wir uns Kredite in neutralen
Landern zu verschaffen suchen . Den größten Wert für uns
?; er 6J.e p" 'm§  die ausländischen Wertpapiere in deut¬
schem Besitz, die nach dem neuesten Gesetz enteignet werden

Entweder können wir diese nun verkaufen , oder
die Astopnerten können auf sie einen Vorschuß gewähren

Zahlungsmittel ist die Charter für die
Deutjche Handelstonage und für die Bereitstellung von
„ ■l br . trotzdem der Verband kein Gold für die Lebens-
^ will , hat er wenigstens zugege-
Lu v " ls Pfand in Brüssel hinterlegt wird
Mit dem Rest stir uns , dieses Gold gegen andere Zahlunas-
mitte ., dem Erbos aus Holz , Kali und Farbstoffen , später
» « der einzulosen . Der Verband hat also , um Deutsch-
^nd zu zwingen , möglichst durch Ausfuhr zu bezahlen,

!T n9eo ^ r °Fen : 1. Deutschland kann nur
T t 20  Millionen Dollar bezahlen ; 2 . daß
»ur der Anspruch auf Nahrungsmittel hat , der arbeitet.
m Jo "" "st" "'"st i>as Brüsseler Abkommeno die besten
Nu sichten bietet , Deutschland vor einer Hungersnot zu be-

so kann nur mit einem durchgreifenden Erfolg qe-
«echnet werden , wenn wir alle Kraft anspannen , um Werte
st r Ausfuhr zu schaffen. Denn nur dann ist es möglich
dw Finanzierung des Unternehmens , auf die es letzten En-
«7 . " " ch nur ankommt zu verwirklichen . In allen werk-
Ettgen Bevölkeningskreisen muß deshalb die Überzeugung
bremt  Äta .* "En , »Nr di- Ärb.i,

Die Verhandlungen in Spaa^

m ®® rJI 11' 23. März. Im Sitzungsbericht der
Waffenstillftandskommission in Spa vom 17 . März 1919
heißt es : Ein Transport mit 314 deutschen Schwerderwun-

eten ist, ime die britische Kommission mitteilt , am 15.
Marz von Keuen nach Köln abgeggangen . Ein weiterer
Transport m »t 360 Schwerverwundeten soll am 17  März
»on Etaples aus folgen . 3

F " lch ließ eine Note übermitteln , in der er für
^Mitglieder der internationalen Kommission in Polen
^ m^ Ell " Ngsfreiheit im ganzen deutschen Gebiet östlich
der Wevchsel fordert. Der deutsche Vorsitzende fragte an,
,b also d,e Kommission, welche doch nur für Polen und da«
Posensche Gebiet zuständig sei, auch in Ost - und Westpreu-
8«n verkehren können soll . Nudant antwortete , er glaube
mcht , daß der Geist der Note Fachs der sei, daß die alliiert m
Delegierten m ganz Ost - u . Westpreußen i-mherreisen wer-

Hammerstein ersuchte darauf Nudant,
»ähere Erklärungen einznholen.

Die französische Kommission hatte vor kurzem unter An-
§abe verschiedener Gründe die deutsche Regierung gebeten
einer Vereinigung der Brückenköpfe Coblenz und Mainz
juzust ' mmen . Die deutsche Regierung ließ heute antworten"
wll ie ft(5 " nd)  J or 9f« It ‘8er Prüfung der Frage mit der ^
Besetzung des neutralen Gebiets zwischen den Brückenköpfen
Toblenz und Mainz nicht einverstanden erklären könne . «

Bon den FriedensbedinMngen.
MTB . Köln,  21 . März . .Die englischen Korrespon

*" tf " m Paris melden Einzelheiten der Bedingungen , die

dem Friedensvertrag mit Deutschland eingefügt werden
sollen : Die deutsche Armee wird auf 100 000 Mann herab-
gesetzt. Strenge Verordnungen begrenzen die Bewaffnung
und die Herstellung von Kriegsmaterial . Sorgfältige Vor¬
sichtsmaßregeln sind getroffen worden , um die Schaffung
einer großen Armee durch heimliche Ausbilduiig zu verhin¬
dern . Deutschland darf keine Unterseeboote haben und
ferne Flotte wird aus sechs Schlachtschiffen , sechs leichten
Kreuzern , 12 Zerstörern und zwölf Torpedobooten bestePn
Neue Schisse dürfen nicht größer als 10 000 Tonnen sein
Das Personal ist auf 15 000 Mann beschränkt.

MTB . Amsterdam,  20 . März . In der Unterhaus-
jrtzung vom 17 . März sagte Bonar Law in Beantwortung
von Anfragen , die Regierrmg habe nicht die Absicht, dem
Feinde größere Zahlungen aufzuerlegen , als er nach amt-
Itojer Erklärung zu leisten imstande sei.

Sofort lieferbar.

Einer Reutermeldung aus Paris zufolge sind im Hin¬
blick auf die Lieferung der ersten 270 000 Tonnen Lebens¬
mittel für Deutschland von verschiedenen alliierten Regie-
nmgen als sofort lieferbar angegeben : von der britischen
Regienmg 30 000 Tonnen Speck , 10 000 To . kondensierte
Milch , 20 000 Tonnen Pflanzenöl , 2000 Tonnen Marga¬
rine , 2000 Ton . Hafermehl , 10 000 To . Gersten - und Rog-
genmehl ; von der französischen Regierung : Kabeljau , Ma-
nioka -Mehl , 50 000 To . Palmkerne , die schätzungsweise
15 000 To . Palmöl enthalten ; von den Vorräten der ame¬
rikanischen Korngesellschaft in Europa : 40 000 To . Weizen¬
mehl , 20 000 To . andere Mehlsorten , 30 000 To . Roggen

Dem „Nieuwe Rotterd . Courant " zufolge wird ' die
erste Sendung Lebensmittel nach Deutschland von 300 000
sonnen innerhalb 20 Tagen geliefert und von Rotterdam
au ? verschifft werden . Damit wird die gestrige gleichlau
tende Meldung eines englischen Blattes bestätigt.

Nahrung nur für Arbeitswillige.
Der „Herald meldet aus Newhork : Nach Roterdam

und Kopenhagen sind bereits 280 000 Tonnen Lebensmit-
. tel unterwegs , die zur Versorgung der Mittelmächte dienen

sollen . . Die Alliierten werden Kontrolleure in Deutsch¬
land Einsetzen, die eine Ausgabe von Lebensmitteln an
streikende und Arbeitsunwillige verhindern sollen . We¬
der Lohn - noch politische Streiks dürften während der Per
sorgung durch die Alliierten mehr möglich sein , was zwei¬
fellos die inneren Verhältnisse Deutschlands politisch festi¬
gen werde.

Die Bersorgung der Welt mit Weizen.
Wie die Times vom 7. Februar schreiben , hält der

hoheve britische Vertreter am internationalen Institut für
Landwirtschaft in Rom , Sir James Wilson , die Aussichten
für die Weltversorgung mit Weizen für sehr günstige und
glaubt , daß . die Weizenpreise im Herbst in England auf
k0 Schilling per Quarter gesunken sein dürften . Der Be-
richt Wilsons läßt sich etwa folgendermaßen aus : „Man
darf annehmen , daß die ausführenden Länder ca . 21,1 Mill-
«rw " r" Pllbrigen und ca . 11,2 Mill . Tonnen ausführten,
wahrscheinlich verblieben den Vere . Staaten und Canada
am 1. 8 . 18 nur geringe Mengen von Weizen während Ar¬
gentinien , Australien und Indien etwa 10 Mill . Tonnen
zuruckbehielten , genug , um alle einführenden Länder für
7 Monate mit Weizen in Höhe ihres früheren Bedarfs zu
versorgen . Sir James Wilson meint , daß alle einführen¬
den Länder bis Juli 1919 etwa 16,2 Mill . Tonnen be¬
ziehen werden , und zwar sind für die bisher offenen Län¬
der 13,5 Mill . Tonnen und für die bisher geschlossenen
Lander 2,7 Mill . Tonnen nötig . Bei der letzteren Angabe i
tft zu berücksichtigen , daß man den Ernteertrag in Deutsch-
Imb  Oesterreich, Türkei, Serbien, Belgien, Rumänien und
Rußland nicht kennt und nicht weiß , wieviel diese Länder
gebrauchen und wieviel sie bezahlen könnten, ^oder wieviel
ihnen zu beziehen gestattet werden wird . Die ausführen-
den Länder dürften von der diesjährigen Ernte etwa 14,7
Mill . sonnen ersparen , die bis zum 1. 8 . für die Ausfuhr
verfügbare Gesamtmenge würde daher mit den früberen Ue-
berschüssen 24,7 Mill . Tonnen betragen . Wahrscheinlich

on ® e ternte 1919  R 'ößer sein als der Weltverbrauch
1919 20 , so daß etn noch größerer Heberschuß zur Ausfuhr
vorbancen sein wird . Der Getreidehandel wird sich jetzt
wieder nach Angebot und Nachfrage regulieren , und die
Preise müssen dann auch bald fallen . Im günstigen Fall
wiro der Weizen in Chicago auf 50/ - oder auf 40/ - per
Quarter sinken, da die Ernteaussichten in den Per . Staaten
vorzüglich sind . In Großbritannien tvird ausländischer
We 'zen letzt noch mit 80/ - bezahlt , bis Juli wird ein Sinken
der l . eise ar , o0/ = erwartet , und im September dürfte der
englische Weizen voraussichtlich auf 40/ - per Quarter stehen.

Schleifung der Pariser Jnnenbefestigung.

Das Resultat wurde mit lebhaftem Bravo gegen vereine
ten Widerspruch ausgenommen . Der Vorsitzende betont,
daß sich nach der Abstimmung die Minderheit der Mebrk >»ü
zu fügen habe . ^

Deutschland im Völkerbund.
Genf,  21 . März . Aus Paris wird gemeldet'

der Mittwoch nachmittag abgehaltenen Sitzung der Fr»
denskouserenz im Hotel Crilloty an der Wilson , Clem ?»
ceau , Lloyd George und Orlando teilnahmeu , wurde ei^
Einigung über die Frage der Einverleiung der Statute»
des Völkerbundes in den Vorfriedensvertrag erzielt . W,n
son setzte seinen Standpunkt durch , so daß nunmehr festftM
daß in 2 bis 3 Wochen der Vorfriedensverttag nebst Vök
kerbundsvertrag Deutschland notifiziert werden wird . $v
mit ist auch grundsätzlich die Aufnahme Deutschlands in bei»
Völkerbund entschieden worden.

Llixemburg wünscht Unabhängigkeit.
WTB . Luxemburg,  21 . März . Reuter,

Kammer nahm einstimmig einen Antrag an , in dem de,
Wunsch nach Erhaltung der Unabhängigkeit und Sclbstve»
waltung des Landes ausgesprochen wird.

Drahtlos Irland -Kanada.
WTB . A m st e r d a m , 21 . März . Der „Times " **

WM ist es der Marconigesellschaft gelunaen , eine drahtloh
Delephonverbindung zwischen Irland und Kanada Herr»
stellen . '

Unfall des Berlin -Weimarer Kurierflugzeuges.
Dieser Tage ereignete sich zwischen Werder und Jäte»

bog in der Nähe der Eisenbahnstation Frohnsdorf der erfh
Flugzeugunfall seit der Errichtung eines ständigen Luf .̂
dienstes zwischen Berlin und Weimar . Gegen 2 Uhr wia
ein Großkampfflugzeug als Regierungskurierflugzeug vo»
Döberitz abgeflogen.

„ Durch den immer dichter werdenden Nebel waren d»
Führer bald nach Potsdam gezwungen worden , außeror.
Dentltdt) niedrig zu fliegen , um nicht die Orientterunq völli»
111 hörftn -wn« u . . . „ S*- . t t • . rv r , r «h- ^ ff
Zu verlieren . Bald wurde aber die Fahrt so gefährlich da,
von einer Fortsetzung des Unternehmens Abstand genor»
men werden sollte . Bei der Kehrtwendung geriet der Ap¬
parat ins Schwanken und ein verhängnisvoller Absturtz
konnte nur durch eine Notlandung verhindert werden , di»
allerdings mehr einem Absturz glich . Der vordere Teil
des Fliigzenges wurde vollständig zertrümmert , die vis»
Insassen kamen jedoch mit Quetschungen davon.

Besteuerung der Hqpothekenzinsen.
Reichsfinanzminister Schiffer hatte kürzlich mitgeteikh

daß die allgemeine Kapitalrentensteuer , die demnächst de»
Staatenausschuß zugeht , sich nicht bloß auf die Kupons und
Dividenden bezöge . Wie die „Pol . Inf ." hören , dürfte»
auch die Zinsen von Hypotheken in dem Enttvurf einer B ».
steuerung unterworfen werden.

Verlegung der Reichsversicherungs-Anstalt?
. ^ ^ i p zi g , 21 . März . Es verlautet , hier , daß in R»

gierungskreisen die Absicht bestehe , die Reichsversicheruiig - -
Äiistalt für Angestellte von Berlin -Wilmersdorf nach einer
anderen Stadt zu verlegen . Nach Hamburg und Kassel
wurde auch Leipzig als neuer Sitz genannt . Auch solle»
Bestrebungen im Gange sein , die darauf hinausgehen , di»
Reichsversicherungsaustalt nach München zu bringen . ’

Das Ziel der Spartakiden.
■r n > 21 - März . In einem neuen Flugblatt t»

löTt der Spartakusbund , daß der letzte Generalstreik zu de»
Besitzergreifung der politischen Macht noch nicht habe fü»
ren können . Der Zeitpunkt der Machtergreifung durch daD
Proletariat sei dann gekommen , wenn nicht Berlin . Leip¬
zig , Rheinland , Westfalen oder Bremen abwechselnd ode»
nacheinander streikten , sondern daiin , wenn der General-
streik über ganz Deutschland gekommen fei . Diesem iji «l
fei Spartakus in den letzten Kämpfen um Meilen näh ?»
geruckt. Der Vorwärts bemerkt hierzu:

Der Spartakusbund will also die demokratische Ber»urrrr h.to ftrf» Suva _ < , . , 1 '  .
Mfung , i>' e ft^ das Volk selbst gegeben har durch eine»
Generalstreik stürzen . Er wird vor bewafssietem KamÄ
nicht zuruckichreckeri. Hieraus kann nur ungeheures UnalÜU
entspringen . Wir werden daher mit allen Kräften weite»
kampsen . Spartakus wird nicht siegen , und die ihn unte»
stutzen, werden durch eigene Schuld mit ihm unter die R»der kommen.

Die Forderungen der Bergarbeiter.
23 . März . Obwohl die Bergarbeilerführ«

auf der kürzlich m Bochum abgehaltenen Bergarbeiterkonf»
renz die dort aufgestellte Forderung auf weitere Berkürzun»
der Arbeitszeit bis auf sechs Stunden bekämpft hatten , h»
ben sich die vier Bergarbeiterverbände in einer gestern tn
?  S '̂ Qrf ne  m^ "reiusnmen Sitzung auf den Bod-U
der Beschlüsse der Bochumer Konferenz aeittcktt. Cs m„rd»

Nach Pariser Meldungen beschloß die Kammer die SchS r 1.uit OlUUlUlfJ . Ult 'ÜUTiet *5

rang der Jnnenbefestigungen von Paris . Die dadurch frei
werdenden Platze sollen zur Anlage öffentlicher Gärten v- r-
wcindt werden . ^

Die Wiederaufnahmedes Verkehrs mit den dentschen Häfen.
Von der Schweizer Grenze , 20 . März . Das „Echo de

Paris meldet aus London : Die englischen Schiffahrts-
lin 'en zeigen die Wiederaufnahme von Transvorten nach
den deutschen Hafen für den 1. Mai an.

Der deutsche Seemannsstreif.
H a in b u r g , 21 . März . In einer heute abgehaltenen

Versammlung des Seemannsbundes erklärten sich die See¬
leute zur Ausfahrt bereit.

WTB . H a m b u r g , 21 . März . Die Abstimmung in
dtt ^ riammlung der Seeleute , die etwa von 5000 bis
6000 Seeleuten besucht war , ergab 1770 für und 804 Stim¬
men gegen die Ausfahrt der Schiffe . Demnach hat sich die
g-cßere Mehrzahl der Besucher der Stimmen enthalten.

1.^ ^ Wwrung zu ersuchen , vom
/ 9 " ." d ' e QBftüiidige Schicht für die unterivdifch»

Belegschaft emzusuhren . Im Friedensvertrag soll d»
s ..,lchtzeit im Bergbau für alle Länder wie folgt festgesetzt
werden : Ab 1 Januar 19120 auf sieben stunden , ab 1 I»
mmr W2I auf sechs Stunden . Die Schichtzeit ist einschli- S-
ttch Ein - und Aussahrt von Manu zu Mann zu verstehe » .
Wegen der Dlenstanwmsung für die Betriebsräte ivurde di»
Regierung um sofortige Herausgabe einer solchen erfucßt-

Eine „Schutzzentrale" im Industriegebiet.
B o ch u m , 22 . März . Eine in Herne abqehaltene ZV-

Rmmenkimft von Vertretern der Judustriegemeinde .i und
Sicherheitswehren nahm eine Entschließung an , wonach di»
m den stadt - und Landgemeinden des Jndustriebezirks b»
stehenden Sicherheitswehren zu einer Trnppenorganisatich»
unter derBezeichuuna Schutzzentrale zusammengefaßt xvt*
W" , um die Ruhe und Ordnung durch gegenseittg - Unlw'
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Cô nfWner foge &U Kreisblatt für den Kreis St. Soarshaufen.
Atzung ficherzustellen. Durch den Zusammenschluß wird
-je Beschränkung der Mannschaften auf ein Mindestmaß er¬
möglicht werden. Die Regierung wurde zu einer endgül¬
tigen Stellungnahme über die Aufbringung der Kosten auf-
gesordert.

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet.
Essen.  Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet hat sich

weiter etwas gesteigert und beträgt zurzeit im arbeitstäg-
gchen Durchschnitt 240- bis 245 OOO Tonnen . Die Kohlen¬
förderung bleibt damit aber weiter unzureichend. Die Wa-
^gestellung stellt sich auf rund 17 OOO Wagen täglich.

Metallarbeiterstreik in Holland.
Amsterdam,  22 . März . Ungefähr 4500 Metall¬

arbeiter streiken hier, weil ihre Forderungen nach dem 8-
stundentag und Lohnerhöhung verweigert wurden.

Berlin,  23 . März . Eine hier abgehaltene Bespre¬
chung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Webstoff-Ber-
bönde einigte sich über die Richtlinien bezüglich der Arbeits¬
löhne in den Webstofft-Fabriken des Reiches. Damit ist die
Kesahr des drohenden Streiks in diesem Zweig beseitigt.

Jugendfürsorge . >
Berlin,  21 . März . Das Reichsamt des Innern ist

Hamit beschäftigt, ein Reichsgesetz für Jugendfürsorge zu
bearbeiten. Die Arbeiten zu dem Gesetz find bereits seit
löngerer Zeit im Gange . Der Gesetzentwurf kann jedoch
erst sertiggestellt werden, wenn der Artikel 9 des Verfaf-
hlngsmtwurfs, der sich gleichfalls mit der Jugendfürsorge
besaßt, verabschiedet ist.

General von Arnim ermordet.
Aus Wien wird berichtet: General von Arnim , der in

Flandern eine Armee in der Zeit der deutschen Offensive
tan März 1918 befehligte, und der zuletzt auf Schloß So¬
phienreuth bei Asch in Deutschböhmen wohnte , hatte auf
einige Bauern , die Holz stahlen, geschossen. Darauf stürmte
«ine wütende Menge das Schloß, raubte es aus und schlug
S>en 76jährigen General mit Knüppeln tot.

Eine polnische Universität in Posen.
Graudenz,  21 . März . Die Organisation einer pol¬

nischen^Universität in Posen ist so weit fortgeschritten, daß
tie Eröffnung zunächst mit einer philosophischen und einer
juristischen Fakultät im Gebäude der bisherigen deutschen
Akademie im April erfolgen dürfte.

_iis Sfflöf ürn5 ffrels
Oberlahnstein , den 24 . März.

:: Drei Po liz e i s erge  a n te  n stell en für
kages- und Nachtdienst sind bei der hiesigen Verwaltung zu
besetzen. Die Bedingungen sind aus der Bekanntmachung
zu ersehen.

Braubach , den 24. März.
!:! Vorschuß - Verein.  Die diesjährige General-

«rsammlung unseres Vorschuß-Vereins findet am Sonn¬
tag, den 6. April im Hotel Hammer statt . Die Geschäfte des
abgelaufenen Jahres haben sich so vorzüglich entwickelt, daß
««»Stand der Kasse zur Zeit als ein ganz vorzüglicher
bezeichnet werden muß.
'm ’•  D a s Ergebnis  der Versteigerung der Erben
Hümmerich weist folgende Preise für je eine nassauische
Rute auf: Drieschfläche in Walkenberg 5 Jt,  Weinberg und
Eriefd) an der Jtte 9,50 <M,  Wiese am Rhein , unterhalb der
»ü 63 JCt Weikert am Gemeindewasen (geeignet zu Gar¬
ten) 120 <M,  Wiese hinter der Martinsmühle 48,50 M,
Mer an der Straße nach Lahnstein 77 Obstbaumstück
selbst 112 tM,  und Acker daselbst 94 M.

. . Land  e. Es wird uns geschrieben: In dieser
M der allgemeinen Gehalts - und Teuerungszulagen muß
man sich wundern , daß hierbei niemand der Landbürger-
r !t T 6 '̂denkt, die nun schon Jahre lang die dreii- bis vier¬
lache Arbeitslast schlecht und recht bewältigen müssen. Doch
^anch einer wird da entgegen, die bekommen ja bis 50
Prozent Zulagen . Ja , wißt ih/ denn auch, wie hoch sich
»un trotzdem der Gehalt täglich stellt? 3 M dürfte ein
Eldbürgermeister kaum täglich verdienen ; aber ja , die
»?̂ e rst auch etwas wert . Da nimmt es kein Wunder , wenn
kch einer nach dem andern dieser Herren von der Last des
.?Aes zu befreien sucht, der ihn unter den heutigen Ver-

auch noch oft zu unliebsamen Konflikten ' mit sei-
n Mitmenschen führt . Noch schlechter als die Bürger-

werden die Standesamtsgeschäfte bezahlt . Wenn
. eiter  seines Lohnes wert ist, sollte man auch hier

^ehme e' ne  durchgreifende Gehaltsaufbesserung vor-

^0 u' Gräflich von der Groebensche Rentei
tii Torli i^rett itt  Lorch lagernden 1918er Wein , 15 Stück
Wtf S’ter' iU 7200 M Stück . Gesamterlös 108 OOO

»litt? l nß8 ^ ° sen,  23 . März . Am 18. März d. Js . nach-
flror 0 Uhr hatten die Einwohner von Singhofen eine
*eii!>rr r »zum  erstenmal die Straßenlanrpen der
»urbk 5 . " rischen Leitung brannten . Nun darf man wohl
laim. - Emt hoffen, daß die Hausleitungen auch bald das
Sch8» Licht in den Wohnräumen spenden werden . —

” ûnige Wochen hat Singhofen keine Besatzung. —
fcorapf! ^ iphtheriefälle mit tödlichem Ausgange sind hier
»ttir, "Uimen. Die Epidemie scheint diesmal besonders bös-

aufzutreten.

tzög? " dar d. Durch das Machwerk böser Hände ist am
»bo- n ba§  Blockhaus auf dem Vierseenplatz bei Bovpard

Niederberg,  21 . März . Gestern nachmittag ver¬
unglückte hier ein amerikanischer Motorradfahrer . Er kam
von Arenberg herunter und rannte unterhalb der Schule an
einer Biegung gegen den Pfeiler der elektrischen Straßen¬
bahn . Der Insasse wurde mit aller Wucht vom Rad ge¬
worfen , und zerquetschte sich den Kopf an dem Pfeiler . Auf
dem Wege zum Arzt hat der Ärmste sein Leben ausgehaucht

L e h r t e , 23. März . Zum Ferkelmarkt in Lehrte war
infolge der Ausschreitungen und Plünderungen gelegentlich
des vorhergegangenen Marktes nur ein Auftrieb von 664
Stück zu verzeichnen. Käufer , namentlich Privatleute , hat-
ten sich wieder in übergroßer Zahl eingefunden, aber es
brachen von neuem Unruhen aus . Die ordnungsmäßige
Abwicklung des Marktverkehrs konnte selbst unter Mitwir¬
kung eines militärischen Wachtkommandos in Stärke von
20 Mann nicht mehr gewährleistet werden. Unter diesen
Umständen sieht sich die Verwaltung der Viehverkaufshalle
A.-G., Lehrte , gezwungen, dieVerkaufstage in der Verkaufs-
Halle bis auf weiteres ausfallen zu lassen.

Die Kreisdarre in Zell an der Mosel
ist nunmehr in vollem Betriebe zurIerarbeitung von Reb-
hvlz zu Futterzwecken. Aus der Gemarkung Zell wurden
von den amtlichenAufkäufern allein mehr als 1000 Zentner
anfgekanft . Das nahrhafte Futter , welches von dem Vieh
gerne gefressen wird , hilft unseren Viehbestand durchhalten.
Auf den Morgen kommen etwa 7 Zentner junges Holz,
aus welchem etwa vier Zentner Futter gewonnen werden.
Bei dem allgemeinen Verständnis für die Futternot und
dem guten Willen der meisten Winzer für den Rebholzver-
kauf, besteht die beste Aussicht, daß die von den Reichsbe¬
hörden geschaffenen Organisationen für dieses Ersatzfutter
Erfolg haben werden.

15 000 Mark für den Morgen Weinberg.
Dieser im westlichen Rheinhessen bisher noch nie erlebte

Rekordpreis wurde in letzter Woche bei einer inPIanig ab¬
gehaltenen Güterversteigerung erzielt . Für einen Weinberg
von rund 1000 Quadratmeter Bodenfläche wurden 5999
M geboten, also rund 15 000 Ji  für den Morgen. Ein sol¬
cher Preis wurde bisher noch niemals , selbst in den besten
Weinbergen Rheinhessens und des Rheingaus erzielt. Ob
bei normalen Weinpreisen und in normalen Weinjahren,
da noch ein Weinberg rentieren kann, darf billig bezweifelt
werden , oder glaubt man , es bliebe bei den jetzigen Wein¬
preisen ? !

Der hereingefallene Herr Schulrat.
In einer nassauischen Dorfschule hielt der Herr Schul¬

rat Revision , wobei er den Lehrer ermahnte , die Kinder
mehr zur Höflichkeit zu erziehen. So sei es geziemend und
recht, daß sie den Antworten die Schlußformel anfügten:
„Herr Schulrat " . Da nun der Schulrat am folgenden Tage
die Schule eines Nachbardorfes besucht, machte der geta¬
delte Lehrer seinen Kollegen darauf aufmerksam, er tue gilt,
von Ankunft des Schulrates seine Kinder entsprechend zu
instruieren . Das geschah. Der Schulrat kommt und revi¬
diert und prompt erfolgt jedesmal als Refrain : „Herr
Schulrat " . Da kommt die Geschichte vom Sttndenfall
daran . Er fragt : „Mit welchen Strafworten wandte sich
Gott an Adam ?" Die Antwort folgt : „Die Erde sei ver¬
flucht um deinetwillen , Herr Schulrat ." Um den nieder¬
schmetternden Eindruck zu verwischen, fragt der Gestrenge
flugs : „Was sprach Gott zur Schlange ?" "Auf deinem
Bauche sollst du kriechen, Herr Schulrat ." Schnell wendet
sich der Schulrat ab und wendet sich zu einem andern Schü¬
ler , daß er die Strafworte vollendet. Dieser antwortete:
„Du sollst Staub ftessen dein Leben lang , Herr Schulrat ."
Dem Schulrat grauste es ob solcher Höflichkeit und eiligst
suchte er das Weite.

Ein nachgelassenes Drama Eisners.
Kurt Eisner hat eine unausgeführte dramatische Dich¬

tung hinterlassen , betitelt „Die Götterprüfung ". Eine welt¬
geschichtliche Posse in 5 Akten und einer Zwifchenpantomi-
me. Die Titelseite des Manuskripts trägt zwei Vermerke,
die eine eindringliche Sprache reden : „Begonnen : Früh¬
jahr 1898 im Strafgefängnis am Plötzensee bei Berlin.
Vollendet Februar März 1918 im Untersuchungsgefängnis
am Neudeck zu München ." — Als Ort der Handlung , so teilt
die Münchener Presse mit,isteine Insel im Weltmeer ange¬
geben ; als Zeit : Immer . Dem originellen , etwa dreißig
Erscheinungen umfassenden Personenverzeichnis entnchmen
wir die folgenden Figuren : Prinz Agah, später König
Agah 0. (der Nullte ), König von Farun . Der Hirnmeister,
sein Erzieher , später Kanzler . Dann sind noch vorgesehen
der Geschlechtsmeister, der Machtmeister, der Wachtmeister,
der Schlachtmeister , der Jagdmeister und der Trachtmeister.
Der Stirnwolkenscheucher ist ein Page , die Tochter des
obersten Weisen heißt Wavana , ihr Geliebter Guldar . Drei
Volksbändiger und di^ Mumie des Krieges beschließen den
Reigen.

Der geheimnisvolle Koffer.
Mit einem geheimnisvollen Koffer operierten in Berlin

zwei Einbrecher , die nun von der Kriminalpolizei festge¬
nommen wurden . Die beiden 20 und 21 Jahre alten Ge¬
brüder Karl und Heinrich Esch hatten einen ganz neuartigen
Verbrechertrick erfunden . Sie fertigten einen mittelgroßen
Reisekoffer an , der Platz für eine Person hatte und den si-
von innen verschließen konnten. Der eine der beiden Brü¬
der kroch in den Koffer hinein , der andere fuhr damit zu ei¬
nem Geschäft, wo er den Durchreisenden spielte, und, da er
noch mehrere Besorgungen zu machen habe, den Geschäfts¬
besitzer ersuchte, den Koffer unterstellen zu dürfen . Das
wurde ihm, nachdem er Einkäufe gemacht hatte, nie abge¬
schlagen. Wenn dann in der Mittagszeit oder abends nach
Geschäftsschluß alles ruhig geworden war , entstieg Esch dem
Koffer und suchte sich unter den Vorräten das Wertvollste
heraus . Den größten Teil packte er in den Koffer. Er

selbst verließ dann durch ein Fenster oder eine Hintertür
das Geschäft. Wenn dann der Kunde wieder vorsprach,
wurde sein Gepäck ahnungslos ausgehändigt . Eine ganze
Reihe von Geschäften ist auf diese Weise schwer geschädigt
worden . Als die beiden merkten, daß ihnen die Kriminal-
Polizei auf der Spur war , hatten sie den größten Teil ihrer
Beute vergraben . Als die Polizei den 'Schatz ausgrabeo
wollte , fand sie nur noch einen Zettel mit der Aufschrift-:
„Besten Dank , alles erhalten ." Zweifellos hat ein Dritter
die Schatzgräber bei der Arbeit beobachtet und den Schatz
gehoben.

Auch ein Vorschlag zur Bezahlung der Kriegskosten.
Ein Professor der Mathematik hat nach ton „Heidelb-

-Tagblatt " an der Heidelberger Universität seinen Hörern
folgende Rechnung vorgeführt : Der ältesteWcin im Bremer
Ratskeller soll aus dem Jahre 1624 stammen. . Das Stück
soll damals 300 M  gekostet haben. Nun war der Zinsfuß
früher höher als 10 Prozent , in neuerer Zeit etwa 4 Proz.
Nehmen wir als mittleren Zinsfuß 7 Prozent , so ist der
Preis eines Stückes mit Zinseszinsen gestiegen auf etwa
350 Milliarden Mark . Die Bremer brauchen also nur ein
Faß Wein zu verkaufen , um uns von allen Schmerzen zu er¬
lösen. — Was würde ba erst das Heidelberger Faß einbM-
gen, wenn es noch gefüllt wäre ?!

Aus Adolf Hoffmanns Rcgierungstagen.
In den Eingängen eines preußischen Regierungsbüro»

in Berlin findet sich!, wie die „Post " mitteilt , das Original
nachstehenden Briefes : Poststempel Neifle, den 19. 12. 18.
Eing . 21 . 12. 18. Pr . R . 7009 . „Lieber Adolf! Haste meine
Karte nicht gekricht Du sollest mich doch einen guten Posten
besorgen in einigen Tagen werde ich entlassen und komme
wieder nach Breslau Grübchen 8. Ich habe gelesen, daß
ein Minister vors Auswärtige gesuchd wird . Du weist das
ich immer vors Auswärtige war und must Du mich de»
Posten zukommen lassen. Haubtsache ist des es feste Mo¬
neten gibd ich freie mich immer das du so Schweihn ge-
habd hast. Was meine Alte ist die komt jerne nach Berlin
und machd allens mit . Adolf das soll einem Fäz geben!
(Folg , Unterschrift .)

Elms voll aalMtf Mkdr.
(Eine zeitgemäße Kriegserinnerung .)

Es war im Februar 1915 . Müde, abgespannt und voll-
von jeder Apathie , die der Grabenkrieg dem Soldaten mit-
teilt , marschierten wir aus Rohe auf die Gegend von Com-
brai zu, wo uns das damals recht freundliche Dörfchen B.
— heute ist es ein Trümerhaufen — für 15 Tage zur Ruhe
aufnahm . Ich hatte das Glück und die Freude , im Hause
eines wohlverdienten Brauereibesitzers ein behaglicher
Quartier zu finden und dort im trauten Familienkreise die
wohlverdienten Tage der Erholung zu verbringen. Ge-
fühle der Verehrung und Dankbarkeit verknüpfen mich mit
dieser Familie bis an mein Lebensende. Immer werde ich
sie vor mir sehen, diese ausgezeichneten Menschen. Er . der
Hausherr , war ein hochgebildeter Mann , der seiner Brau¬
erei jede freie Minute des Tages widmete. Mit gleichsam
wissenschaftlicher Gründlichkeit betrieb er die Herstellunß
des Gerstensaftes , und es kostete mir zuerst einige Mühe,
diesen Mann , mit dem feinen Gelehrtenkvpse in Bezie¬
hung zu den klobigen Fässern zu bringen , die im Hofe la¬
gerten und über die sein Auge wohlgefällig hinschweifte,
wenn sie — gefüllt waren . Meist waren sie leer, denn dl«
deutsche Besatzung entwickelte einen fabelhaften Durst.

Dieser gelehrte , feingegliederte Brauer hatte eine ga,
wackere Frau und fünf Töchter , wahrhaft engelhafte Weseq,
die zwischen den großen Fässern zierlich wie die Elfen ein¬
herschwebten. Maria Louise war mit 18 Jahren die älteste.
Pvonne mit 6 Jahren die jüngste. Die Kinder waren sorg¬
fältig erzogen , der recht energischen Mutter gehorchten sie
auf den Wink , des Vaters Güte ermöglichte eher einige
harmlose Freiheiten . Die ganze Familie aber war ein»
Musterfamilie . Sauberkeit und Ordnung , gediegene Ele¬
ganz und Behaglichkeit durchströmten wie ein Fluidum detz
Glückes das schöne Haus.

Unvergeßlich sind mir die stillen Abende, an denen wir
uns im Salon um das Kaminseuer scharten und von Krieg
und Kriegsnot oder Humor im Felde erzählten. Die Kinder
lachten gar lustig über die Soldatengeschichtchen, die Mut¬
ter nickte freundlich — der Vater schwieg, oder seufzte zu¬
weilen . Eines Abends brachte ich drei Kameraden mit, von
denen einer vortrefflich Klavier spielen konnte. Marie
Louise spielte , wie uns Nachbarn erzählt haben, ausge¬
zeichnet. Also war bei dieser Sachlage die freundliche Bitte
an das Mädchen zu richten , uns etwas vorzuspielen, doch
wohl gegeben . Aber wie auf den Feuerstrahl aus dem Ge¬
schütz der Knall folgt , folgte auf unsere Bitte die Antwort:
„Unser Vaterland ist in Trauer , solange ein deutscher So !-
dat auf französischem Boden steht, wird niemand von utti
Klavier spielen !" Wir schwiegen betroffen. Nach einer
Weile meinte die Mutter : „Ihnen natürlich meine Herr«»,
steht es frei , das Klavier zu benutzen, und wenn Sie schon
spielen , haben Sie die Güte , uns ein paar Lieder vorzntra-
gen, die Sie als deutsche Volkslieder bezeichnen." Unser
camarade artiste spielte einige Lieder und wir baten dann
die Familie , uns die Marseillaise vorzusingen. Das ge¬
schah. Bei der letzten Strophe erhob sich die ganze Familie,
sang die letzten Worte mit ergreifender Webmut, und dabei
schossen der Mutter und den Kindern die Tränen in die
Augen . Unaufhaltsam rannen sie —

Ins tiefe Innere hat uns dieser Augenblick erschüttert.
Ich werde ihn nicht mehr aus dem Gedächtnis verlieren,

und ich habe an ihn wieder denken müssen, als ich neulich
in der Zeitung las , daß in München in den letzten drei Mo-
naten gegen 500 Tanzvergnügungen abgehalten worden
seien. (K. V.)
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Sekannkmackongen.
Bei der hiesigen Pel » altung sind alsbald

drei Polizeisergeantenstelle«
für den Tage-- und Nichtdienst tu besitz?».

Unfangtgehalt 1400 Mark, steigend von 3 zu » Jah¬
ren b mal um 120 Mk. und 1 mal um 100 Mk. auf
2100 Mk., 220 Mk WohnungSgeldund 170 Mk. pen¬
sion-fähiges Kleidergeld sowie Kriegt beihülfrn und Teue-
rungsz«la>en nach den staatlichen Grundsätzen. Körperlich
rüstige Bewerber im Alter unter 40 Jahren « ollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse und eine« selbstgeschriebenen
Lebenslaufes bei dem Unterzeichneten bit zum 20. April
d. I ». melden.

Ziviloersorgsntz-berechtigte MilitLranwärter haben bei
gleicher Befähigung den Vorzug.

Oberlahnstein, den 20 Mär, 1919.
Der Magistrat.

I . V.: Herber,  Beigeordneter.
Die am 7. und 14. März 1919 in den Distrikten Ober

bahn und Pr . Verhau abgehaltenen Holzversteigerungen
stnd genehmigt worden.

Oberlahnstein, den 21. März 1919.
Der Magistrat.

I . D.r Herber  Beigeordneter.

Ein Schlüffe!
iß als Fundsache hier abgegeben worden.

Oderlahnstei«, d«n 23. März I91S.
Die Polizeiverwaltung.

Briketts.
Diejenigen Einwohner, welche dir idn-n zustehende«

Brennstoffe und zwar
9 Zentner für den eingetragenen heizbaren Baum und

IS Zentner für die Küche
noch nicht erhalten haben, können für die fehlenden Me«'
gen Brikett » zuxewiesen bekommen

Bezugsscheine werden zugeteilt in der Woche vom 24
bi- einschließlich 29. März vormittag» vo» 9 bi» 11 Uhr
und nachmittag» von 2 bis 5 Uhr.

vuskohlküstelle Vberki-vsteiß.
Metmz zur Studtoerordneleuoeriummluig

-m Donnerstag , den 27 Mürz ISIS,
nachmittag» 4 Utzr im Hotel Becker

Tagesordnung:
1. Bericht über Stand und Verwaltung der Gemeindeange»

legenheiten.
L. Abnahme der Jahresrechnung pro 1917.
6. Wohnungsfürsorge.
4» Verschiedenes.

Nrederlahnstein. den 82. März 19l9
Der Vorsitzende der Siadtverordnetenoersammlung.

H ch Kaulen.

El« B»»d Schliffe!
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

N>ederlahnstein. den 22 Marz 1918.
Dir Poltzrtverwaltn »»

Grundstücksverkauf.
Am DMerrts». de«27. März, -beads6Nr
sitzen dir Erben der verstorbenen Josef Daping und Ger
Hude ged. Graf in der Gastwinschafl Joh Wirges  8r
die nachbeznchneren Grundstücke dem öffentlichen Verkauf
aus:
Flur 1 Parzelle 197,1465 Acker im Kümmert— ar 8 qm

1
1
12
12
6

18
39
88
20
70

,m,

' l
366/1461 Acker daselbst d
597/1462 Acker daselbst 4
3272 Ackera d Berg 1. Teil 2
3488a Lcker daselbst 2
342 Wiese auf Bug 11

Nähere Auskunft erteilt Anton Faust,  Bahnhofstr 10.
Niederlahnstein, 21. März 1919. Die Erbe «.

Zreiwillige Versteigerung.
Do««entsz, de»27. Märzd.3.. «mm. 9Uhr
deginnend, versteigere tch infolge Versetzung öffentlich frei¬
willig gegen Barzahlung in meiner Wohnung rm Gerichts-
gebäude zu St . Goarshausen

«ine Kücheneinrichuing. 1 Flirgenschrank, 1 kompl Bett,
1 zweitür. Kleiderschrank, 1 Kmderbett, 1 Kinderiegk'
wagen, 1 Sofa , 1 Tisch Stühle. 1 Nähmaschine, 1 Wasch-
maichine, 3 Bütten, 1 Zinkwaschkessil, 1 Stehleiter,
1 Handleikerwager. 5 Zw. Tragkratt und dergl mehr.

Die Gegenstände sind sämtlichst gut erhalten. Brsich
igung 7« Stunde vorher.

Friedrich Best, Gerichtsdirner.

MarkenfreiesCARBU)
frisch ringet»»ffenFranz Dieb]

AI W»«>»Hanfe« ^

SchMöcher
für ale Klaffe» de» Gymnasium»,
a»t erhalten. )„ »erkaufen

W « fi |I 9t eij| t ( lt
SS>'99.

Gauergasie 1.

Mn.WOhW
,u kaufen oder W - hnunr (4
Räume) in Oberlahnftein zu mie-
ten gesucht. Bon wem, sagt die

Sftsstelle d. Bl.

Pianos
erstklasi. Fabrikate

Albert Faber , Mainz,
Kaiserstraße 82.

Line Partie

Tmeistnse»
zu verkaufen. H»chch»ag » 54.

Di» auf den Herrn hören kriege« neue Kraft,
daß sie auffahren m>t Fläzeln , wie die Adler,
daß ge laufen und nicht matt werden,
daß sie wandeln und nicht müde werden.

ß*f. 40. 31

Todes -Anzeige.
Heute Morgen 5H2 entschlief sanft mein lieber Gatte. Bruder,

Schwager und Onkel, nach längerem mit großerG Dult) ertragenem
Leiden

hm GW Phil Clor
im Alter von 73 Jahren

Braubach,  den 22. März 19!9.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebene«:
Zirau Heorg Ml . Klos

Aufderhöhe (Rhld ),
Brandach , Utpher -Mühle , Ebertshausen , Herold.

Die Beerdig»», findet Dten- tag, den «5. März nachmittag» 2 Uhr statt.

Dresdner Bank
Berlin -Dresden

Aktienkapital o.Roserven BL 340 MililoneD

Filiale Coblenz
Clemensstrasse Nr . 8

nimmt spesenfrei  Zeichnungen entgegen auf folgende Stadt?-
anleihen:

4** Berliner Stadtanleihe von 1919 93V« •/»
47« Bochumer
4*/« Coblenzer
4*« Dresdner
4®» Erfurter
4*/» Mainzer
4*/* Wiesbadener

Für einen Meist» saudere ^ Ent erhllme Eifklbahn
3' Zimmt?wsksa «9
mit Küche in €>iw* ob fite
derlahnsiein gesucht.

Angeb-cke an
G-z mmt,  waittttt.

Ein b aoeS, tirchiiges

AlleiWödches
für sofort gesucht. Wasch'rau
im Hause Samstag « Aushülf«
Gute Behandlung wird zugesichert.

Wo, sagt die Geschäftsstelle.
Tuche per sof»rt, ältere«, pieper^SMädcfesa
für die Hausarbeit

Frau Hrrmarrn Kusch,
l Burg Maus bet Gl. Go«rstz,«sen.

Uniform, 2 Eisellbihndsiüst-
köike, 2 Mütze», rv B»h°

nrttfmngfn. l Leiter
zu verkaufen. Näheres

KranbacherMrah» 4.

50—60 lasf leset
iedk«»chl.DroWflecht
znm Ginfriedigen preiswert zu
»erkaufen, Vi »d»»lah « striK,

Bahnh. fftratze Id.

SAlbScher
für mittlere «nd höhere Klusfrn
des Gymnasiums Oberlatmsiein
zu verlaufen.

Gmjerftr. 48 1.

M

92 1/. %
94 '/.
95 1«7*
937 »%
937, '/.
937 . 7.

Eine guterhalte«»

kises»Ki««!stt»,
2 EiseMWe«ftMe,
2 Mze«, soB»h«e«>

ft««se«. >Leiter
z« »erkaufen.
Näheres : Kr««dache»Nraß» 4.

Gebrauchter, guterhalteuer «d
neuer

stich Histgusens
zu kaufen gesucht

Offerten mit Preis uut „Bade¬
ofen" an die Gefchästssirllr erd.

Wer ist im Stand- »
Fotografien u. Bildern fw‘
Ansichtskarten in oetütßB* 11
Maßäabe ju zeichnen? ,

Meldungen erbittet r»
StkiadluLktti6<r

tili , «dzugeden.
U M»rkstr«W

Brauner linker . .

Leder«l»ce--«E
von der Lahnbrücke bis »

7.
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